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Neue erbitterte Kampfe in Flandern.
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Deutscher Tagesbericht.
Flandern und Verdun.

»Hroße .5 Hauptquartier,  22 . Aug . (W .T .B.
k.) ' 1 ' I

Westlicher Krieg »schaupl »tz.
Seere »grup » rKeonprinrRupvk «cht.

Zn Flandern erreichte der Artilleri  e kam  p s an
Allste von Birfchvote bis Warneton abends wieder

e Stärk  e.
estern früh erfolgte nordöstlich von Ppern nach heftiger
tle ein starker Vorstoß der Engländer bei St . Au¬

er wurde zurückgeschlagen.
Heute morgen haben sich zwischen den von Staden und

nach Ppern führenden Straßen neue Kämpfe ent-
!t Im Artois griff der Feind nordwestlich und westlich
Lens nach starker Feuervorbereitung unsere Stellungen
vertliche Einbrüche wurden durch kräftige Gegenstöße,

zu erbitterten Nahkämpfen führten , ausgeglichen.
Eine Kohlenhalde südwestlich der in Brand geschossenen
>t Lens ist noch in der Hand der Engländer,

ordwestlich und westlich von Le Catelet spielten sich
che Vorpostengefechte ab , bei denen Gefangene von

einbehalten wurden.
st . Quentin lag erneut unter französischem Feuer.

Stere »gk « ppe Deutscher Kronprinz
Auf dem Schlachtfelde bei Verdun führten die Fran-

mgestern ihre Angriffe in einigen »Abschnitten fort . Viel-
f wurde bis in die Nacht hinein gekämpft.
■Am Süd ostteil des Avocourt -Waldes und auf den Hügeln
lich davon faßte der Feind nach mehrmaligem vergeblichem
lsturm Fuß . An der Höhe 304 scheitertqn alle
iigrijf  e, auch die von Südwesten und vom „Toten Mann'

umfassend angesetzten, in unserem Feuer und an der
leit der tapferen Verteidiger.

Vorstöße, die sich vom Rücken östlich des Rabenwaldes
pn den Forgesgrund richteten , wurden abgenlissen.
>s dem Ostufer der Maas drangen dje Franzosen in den
toteilt>on Samogneur ein ; im übrigen wurden ihre dichten
l&iieti, die von der Höhe 344 bis zur Straße Beaumont
Vacherauvilleund im Fofies -Walde , vor - und nachmittags
pn unsere Linien an stürmten , blutig zurückgeworfen.

Tie Verluste der feindlichen Infanterie waren schwer;
französische Führung mußte mehrere der zähen Angriffs-

lvisionen durch frische Truppen ersetzen.
In den letzten Tagen erranjg Leutna » t Voß den 36. und
Lffizierstellvertreter Vizefeldwebel Müller den 26. und
Luftsieg. , »

Oestiicher Kriegsschauplatz.
Front de » Generatfeldmarschal ks

Prinz Leopold von Bayern
Bei Riga , Dünaburg , Tarnopol und am Zbrucz lebte die

tchtstätigkeit auf . k
tont des Generaloberst Erzherzog Josef
südlich des Trotus -Tales setzten am 20. und 21. August
Rumänen starte Kräfte ein, um unseren Truppen den

;n beiderseits von Erozesci und nordöstlich von Sove-
»>irder zu entreißen . Alle Angriffe sind verlustreich abge-
°n worden.
Bei der

Eteresgruppe d es G en er al fe ldm a r sch al >s
oon Mackensen

an der
Mazedonischen Front
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Lage unverändert.
Der Erst« Eeneralquartiermeister. L» den d« r sf.

Der Abenvbericbt.
englischen Angriffe bei Up ' »n gescheitert.

Kampfpause bei Vervun.
Berlin,  22 . Äug . Abends . (W .T .B . Amtlich.)

Bombenangriffe unserer Fliegergeschwa¬
der  gegen befestigte Orte an der e ng l i sche n>Kü  ste waren
e r f o l g r e i che

Im Osten nichts Wesentliches.

Lnftschiffangriff auf England.
Berlin,  22 . Aug . (W .T .B . Amtlich.) In der Nacht

vom 21. zum 22. August hat eines unserer Marineluft-
fch if fg  e s ch,wad  e r wiederum unter der bewährte » Füh¬
rung des Fregattenkapitäns S t r a ß e r mit sichtlich gutem
Erfolge befestigte Plätze und militärische Anlagen am Hinü¬
ber und in der Grafschaft Lincoln und Bewachungsstrcit-
Iräfte an der englischen Küste angegriffen . Alle ^Luft¬
schiffe  sind trotz der feindlichen Gegenwehr ohne Schaden
und ohne Verluste zu rückg e kehsr t.

Der Chef des Admiralstsbs der Marine.

Freiburg wiederum bombardiert.
Freiburg  i . B, 22.  Aug . (W . T . B ) Heute früh

gegkn V*8 Uhr haben feindliche Flieger ohne jeden Er¬
folg und Schaden  Frei bürg mit Bomben belegt. Ein
Flieger wurde beim Rückflug im Lustkampf a d g e s cho ss e n.

Bei Verdun
Nach, vorliegenden französischen Berichten über die

Schlacht bei Verdun scheinen die Franzosen die schwersten Ver¬
luste infolge überaus heftiger deutscher Gegenangriffe im
Walde von Avocourt , am Toten Mann und qn der Höhe
344 bei Champeaurville erlitten zu haben . Ein Haoas-
bericht gesteht zu, daß der deutsche Gegenangriff auf beiden
Maasujern dadurch begünstigt wird , daß das Nachziehen
der französischen Geschütze auf dem Trichterfeld einige Zeit
erfordert . Ferner bestätigt Havas , daß die deutsche Heeres¬
leitung in Voraussicht des französischen Hauptangriffs die
Besatzungen an unhaltbaren Punkten zurückzog. — Sodann
meldet der „ Secolo " aus Paris , daß amerikanische General¬
slabsoffiziere zum erstenmal in diesem Kriege an den Vorbe¬
reitungen des französischen Angriffs teilgenommen hätten.
Amerrkanischje Artillerie  stehe gleichfalls bei Ver¬
dun.

Der Kaiser über Englau ».
Ta - Wolfssche Büro verbreitet einen längeren amtlichen

Bericht über eine Ansprache , die der Kaiser am 22. August
in Flandern  in Gegenwart des Kronprinzen Rupprecht
oon Bayern , vor Abordnungen von sämtlichen Truppenteilen
gehalten hat , die an der Abwehr der englischen Angriffe
Anteil hatten . Der Kaiser sprach zunächst den Truppen seinen
Dank aus und fuhr dann , wie wir dem Bericht entnehmen,,
fort : »

Wann Gottes Ratschluß uns den Sieg geben wird , das
steht bei ihm . Er hat uisser Volk und Heer in eine harte
Schule genommen . Jetzt haben wir das Kramen zu be¬
stehen. Mit altem deutschem Gottvertrauen wollen wir
zeigen, was wir können. Je höher und gewaltiger die Auf¬
gabe , desto freudiger wollen wir an ihre Erfüllung gehen.
Wir fechten und schlagen solange , bis der Gegner genug hat.

In diesem Kampf hat ein jeder deutsche Stamm erkannt,
wer der Treiber dieses Kirieges und wer der
H a u p t f e i n d ist : England ! Jeder weiß , daß
England unser  h a ße  r füj  lslt e st e r Gegner  ist . Er
spritzt seinen Haß gegen Deutschland aus über die ganze
Welt und erfüllt seine Verbündeten immer von neuem mit
Haß und Kampfeslust . Das weiß ein jeder zu Haufe,
das , was Ihr noch viel beUer wißt : ba !ß En ;g, lchnd
derjenige Gegner ist , welcher hauptsächliH
niedergeworfen würden muß , und wenn es auch
noch so schwer  ist . Eure Angehörigen daheim , die auch
schwere Opfer dargebracht haben , danken euch durch mich.
Sie stehen hinter Euch, von Euch beschützt und zugleich ein
Arbeitshcer , eine jede Fiber angespannt , das was notwendig
ist, für das einzelne Leben und für Euren Kampf herbei-
zuschaffen. Es gilt einen zähen Kampf . Wenn England stolz
ist aut seine Zähigkeit , auf die es fo unüberwindlich baut«
so werdet Ihr zeigen, daß Ichr es ebensogut , ja , noch besser
könnt . Denn der Kampfpreis , es ist bas deutsche Volk«
die Freiheit zu leben , die Freiheit der Meere , die Freiheit
zu Hause ! Mit Gottes Hilfe werden wir den Kampf
siegreich durchfechten." . ' , .

Am Nachmittag begab sich der Kaiser auf einen Platz
nahe der flandrischen Küste , wo er die Marine und Abord¬
nungen der U-Boot -Besatzungen begrüßte und erneut der
Zuversicht Ausdruck gab : daß es der gemeinsamen Arbeit
von Heer und Flotte gelingen wird , in sticht allzu
ferner Zeit unseren hartnäckfigsten Gegner.

In Flandern haben sich die heute früh einsetzenden ^ England , niederzuwlerfen.
-rscken Angriffe östlich von Ppern auf eine
Kilometer ausgedehnt . Sie sind unter
tlusten für den Feind gescheitert.

. Bor Verdun ruhte  bisher der Artilleriekampf;
blieb östlich der Maas stark.

Front von
schweren

das

Oesterreichisch-Uuaarifcher Tagesbericht.
Wien.  22 . Aug . (W .T .B .) Amtlich wird verlautbart!

Oestiicher Kriegsschauplatz.
Bei Sovejo , bei Ocna und westlich von Sulla unter¬

nahm der Feind starke, aber vergebliche Angriffe . Sonst
nichts von Belang zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der 21 . August ist in der Geschichte der Jsonzo -Armee

einer der heißesten Kampftage geworden . Oestlich von Ca-
nale mußte dem Feinde das Dorf Vrh überladen werden.
Alle Anstrengungen der Italiener , den Stoß über die Höhe
südlich des Ortes hinauszutragen , blieben erfolglos . Ebenfalls
scheiterten südlich von Descla mehrere , mit erheblichen Kräften
geführte Angriffe des Gegners , wobei sich das mährische
Landsturm -Regiment Nr . 25 besonders hervortat . Siegreich
wie an den Vortagen behaupteten pstlich von Görz und bei
Biglia die tapferen Verteidiger ihre vordersten Gräben ge¬
gen neuerlich wiederholte AnMrme . schwere Verluste
und völlige Erschöpfung  zwangen hier den Feind,
nachmittags eine Kampfpause eintreten zu lassen. Am schwer¬
sten wurde auf der Karsthochfläche gerungen . Unterstützt durch
ein an Kraft kaum mehr zu .überbietendes Artilleriefeucr,
warj der Feind vom frühen Morgen bis zum späten Abend
Division um Division gegen unsere Stellungen . Heftigster
Handstreich richtete sich über die beiden Flügel des Ab¬
schnitts gegen den Raum Faiti Hrib -Costanievica , wo die
feit Sommer 1915 am Karst fechtenden ungarischen Heeres¬
regimenter Nr . 39 und 46 neuen Heldenruhm ernteten , und
gegen Madeacca und San Giovanni.

Das Ergebnis des Tages entsprach der glänzenden Hal¬
tung der Truppen und ihres Führers . Mochte es auch zu
kleinen, im Abwehrverfahren bewiesenen Schwankungen ge¬
kommen sein, so blieb doch der Erfolg unbestritten auf unserer
Seite . Seit Tagesanbruch stürmen italienische Massen aufs
neue gegen unsere Karststellungen an.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Frei¬
herrn von Conrad kam es vielfach zu erhöhter Gefechtstätig»
keit. Im Sugana -Tal wurden von unseren Erkundungs¬
abteilungen 70 Gefangene eingebracht . Bei dem gestern ge¬
meldeten Unternehmen nordwestlich von Arsiero bliebe»

Offiziere , 150 Mann und 3 Maschinengewehre in unserer
Hand . Westlich des Gardasees überwältigten unsere Truppen
nach heftigem Kampfe einen feindlichen Stützpunkt.

Der Chef des Generalstabs.
Wien,  22 . Aug . (W .T .B .) Aus dem Kriegspresie-

quartier wird gemeldet : Die Schlacht am Ifonzo dauert an.
Ihr Verlauf ist nach wie vor für uns überaus günstig.

Am Ifonzo.
Wien,  21 . August . (W . T , B . Nichtamtlich .) Das

„Fremdenblatt " meidet vom Jsonzo : Bei der nun entbrann¬
ten Schlacht von Tolmein bei Auzza icheint es sich nur um
mehr oder minder kräftig angesetzte Demonstrationen zu hondeln,
während die italienische Heeresleitung den unmittelbaren Weg
nach Triest längs des Meeres sucht und zwar in drei Än-
griffslimen , nämlich aus dem Raume östlich und iüdlich Görz
oder San Matco , um Me Straße längs der Eisenbahn zu
gewinnen , dann wenige Kilometer südlich gegen der Haupt-
gruppe des Faiti Hrb , östlich bei Costanjevica, wo die Ita¬
liener seine Linien seit Monaten am weitesten vorgeschoben
hat . Der Hermada , der Schlüssel zu Triest , sollte gestern
und »orgestern , koste es was es wolle, sturmreif gemacht
werden. Hier entfaltete sich die Schlacht mit einem Aufwand
von Geschossen, Menschen und Kampfmitteln , die nicht mehr
überboten werben kann . Por der Sdobba wirkten englische:
und französische Kanonen . Gegen den Hang des Berges
fuhren von Grado her Monitore auf und legten vom Meere
au« Feuer aus den Berg . Unterdessen stand die Infanterie
dicht gedrängt in den Gräben , « ls das Ärtilleriefeuer aus-
setzte, begann der Sturm . Bon San Giovanni wollten iia-
lienii'che Bataillone die Straße nach Baine erreichen, während
der Hermada auch von Norden umfassend angegriffen werden
sollte. Schon das Sperrfeuer der österreichisch-ungarischen
Batterien warf den Gegner reihenweise und wo stellenweise
unsere zerschossenen Gräben den Gegner aufnahmen , setzte sogleich
der Gegenangriff ein Alle Angriffe längs der gesamten Front
können als völlig gescheitert betrachtet werden. Einzig und
allein südlich von Costanjevica -Jamiano -Selo ist der Italiener
in der Wucht seines ersten Sturmangriffs in einen Teil unserer
ersten Linie einged,ungen . Sosork eingesetzte Reserven warfen
sich ihm entgegen. Es kam zu furchtbaren Nahkämpfen, die
ucch andauern Triest , das oon Italienern bisher^ nur mit
Fliegerbomben hcimgesucht wurde , wurde zum eisten Male
durch Monitore auch artilleristisch angegriffen.



Der Tauchbootkrieg.
5 Dampfer , 3 Segler , I Fischdampfer.

Berlin , 21 . Aug . Amtlich .) Neue U - Boot-
ersolge im Aermelkarial , im Atlantischen Ozean und in der
Nordsee . Fünf Dampfer , drei Segler , ein Fischdampfer,
darunter die französische Bark „ Emilie Galline " ( 1844 To .)
mit Salpeter für Frankreich , ein englischer tiefbeladener
Dampfer , der durch drei Bewacher gesichert war , ein mittel¬
großer , volibelod ner unbikanntcr Damp er , sowi : der englische
Fischdamp e : „ NarcissuS " .

Der Chef des Admiralsliabs der Marine.

640VH Tonnen!
Berlin.  22 Aug . (W T .B . Amtlich ) Westlich der

Straße von Gibraltar  schädigten unsere U Boote
den feindlicken Transportoerkehr nach dem Mittel  m eer
wieder in w rkiämer Weise Sechs Dampfer mit rund 20000
Bruttoregistertonnen wurden versenkt und damit annähernd
24000 Tonnen Kohlen , hauptsächlich nach Italien bestimmt,
vernichtet . Zu den vernichteten Dampstrn gehören die be-
waffneten englischen Dampfer „ Manchester Commerce " (4144
Bruttoregistertonnen - und „ Ganges " <4177 Bruttoregisterlon-
nen ) und der bewaffnete ital enische Dampfer „ Carlo - (5572
Bruttoregistertonneni . Im Mittel me er  wurde eine er¬
hebliche Anzahl Dampfer und Segler m -t einem Gesamtraum¬
gehalt von über 43 000 Tonnen neu versenkt , darunter die
bewaffneten italienischen Dampfer „ Lealta " (402 l Tonnen)
mit Munitionsladung , „ Genova ( 3486 Tonnen ) und „ Jzab-
ran " (3892 Tonnen ) mit 9000 Tonnen Weizen von Austra¬
lien nach Italien . Wieder wurden mehrere Dampfer aus
stark gesichelten Geleitzügen herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine

Die englische Schiffsraumnot.
Haag,  20 . Aug . Unter dem Vorsitz des Herzogs von

Broxburghe fand eine Sitzung der Landwirtschaftsgcsellschaft
von Südost - Schottland statt , um über eine Resolution gegen
die vorzeitige Abschlachtung des Viehes zu beraten . Der
Herzog verlas auf dieser Konferenz einen Brief des Land-
wirtschaftsministers Prothero , in dem der Minister erklärt,
daß der Viehbesitz einen der größten nat vnalen Aktivposten
bilde und im Interesse der Landwirtschaft auf - echt erhalten
werden müsse . Während dreier Jahre sei dies auch trotz
aller Belastung der Hilfsquellen des Landes , trotz des
Mangels an Zufuhr und trotz des deutschen Unterseeboot
kricges geschehen , und der Viehsland sei sogar zu einer größeren
Höhe gebracht worden als in den Tagen des Friedens . In
dieser Hinsicht habe England ganz allein dagestanden . Für
die Armee habe man aber Schlachtvieh nötig , das dem argen-
tiniscken Schlachtvieh gleichwertig sei. Dir letzte Periode der
Viehmästung habe sehr bedeutende Futtermangel , erfordert , und
jetzt sei England znm ersten Mal , so unangenehm dies auch
sei , gezwungen , sich der Not des Krieges zu fügen , denn
der feindliche Unterseebootkrieg habe den Schiffsraum derart
reduziert , daß Futter für die Biehmästung nicht erübrigt
werden konnte.

Die Türme der Kathedrale von St . Quentin.
Dir Französen haben mit ihren Geschichten von der „ Zer¬

störung " der Kathedrale von Reims Erfahrungen gemacht , die
geeignet waren , sie zu weiterer Betäligung dieser Art zu er-
mutigen . Es hat sich nämlich geze gt , daß selbst Leute , denen
man bis dahin einen geistigen hohen Rang zugestanden hatte,
die einfachsten Voraussetzungen eines sachlichen Urteils ver-
geffen können , wenn man sie in einer gewissen derben Weise
an der Phantasie zu packen versieht . Auf eben diese Leuteist
ohne Zweifel das Manöver zugeschnitten , das jetzt mit der
Kathedrale von St Quentin versucht wird . Hier hat die
Täuschung bereits jede Rücksicht auf den gesunden Menschen-
verstand , ja selbst auf die bekanntesten Tatsachen entsagt , in
der vielleicht gar nicht so unrichtigen Annahme , daß die Lüge
um so größere Aussicht auf Erfolg hat , je gröber sie austntt.
«Wie der Brand (der Kathedrale > hervorgerusen wurde , ist
noch nicht zu wissrn . Jedenfalls können dir Deutschen nicht
behaupten , er sei durch unsere Granaten verursacht worden,
denn seitdem sich St . Quentin in der Nähe unserer Linien

Sein Verhängnis.
Roman von Gottfried Bruckner.

10) (Nachdruck verboten .)

Die runden , llenren Augen waren von jenem
Braun , welches bei Sonnenschein beinahe ganz hell , im
Schatten beinahe schwarz zu sein scheint . Sein Mund zeigte
eine ungemeine Beweglichkeit und veränderte während des
Sprechens durch seine Ausdrucksfähigkeit den Charakter des
Gesichts vollständig . Seine buschigen Augenbrauen und sein
etwas spärliches Haupthaar , dessen Mangel seine Stirn un¬
gewöhnlich hoch erscheinen ließ , waren von einem beinahe
gelblichen Hellblond.

,',WPsen Sie denn etwas Besonderes von mir, " fragte
Hugo.

„Natürlich . Alles , was über diesen Mord bisher be¬
kannt geworden , alles , was sich daraus bezieht — auch das,
was noch nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen ist, ist be¬
reits in jenen Band dort eingetragen, " antwortete er , auf
einen großen Folianten deutend , der als -letzter einer langen
Reihe von Bänden neben seinem Schreibtisch auf einem Regal
stand . . .Obgleich ich nicht mehr im Dienst bin , interessiere
ich mich für alle bemerkenswerten Vorfälle . Stundenlang
fitze ich hier regungslos und folge dabei in Gedanken einer
Spur oder löse irgend ein besonderes schwieriges Problem.
Das ist mir anregender als das interessanteste Spiel . Denn
der Einsatz ist dabei fast immer ein Menschenleben ."

Hugo blickte ihm mit einem aus Bewunderung und
Widerwillen gemischten Empfinden an , dachte aber dann
des Grundes seines Kommens und begann : „ Sie haben
vermutlich aus meinen Einräumungen gefolgert , daß ich — "

„Daß man Sie beargwöhnt , der Mörder zu sein, " er¬
gänzte jener seine Worte.

„Pah ! Sie sind es nicht gewesen . Das sah ich schon
beim ersten Blick auf Ihre Züge und jetzt , nachdem ich Sie
genauer geprüft , bin ich dessen völlig sicher. Zu meinem
Beruf gehört es , daß man m Gelsicht und Erscheinung bek
anderen sicher zu lesen versteht . Lernen kann man das nicht,

befindet , ist kein einziges französisches Geschoß auf die Stadt
gefallen . Wir wissen noch nicht , was die Deulschcii veran¬
laßt hat , sich des in der Gegend einzigartigen Bcovachlungs-
Postens den ihnen die hohen Türme der Kathedrale boten,
nicht zu bedienen . : so die Meldung des „ Spezialbcrichter-
statters der « gcnce Haoas " vom 16 August i „ Figaro " ,
17 . August ). Mag sein , daß den Personen , die an die Fa¬
beln von Reims geglaubt hauen , auch dieser grobe Betrug
eingeht , der höchstens ein wenig verfeinert erscheint durch die
etwa beabsichtigte Unterscheidung zwischen „ französischen " und
englischen Geschossen Die Bewohner von St Quentin da¬
gegen , die für diese Unterscheidung wohl ohne Verständnis sind,
haben die Behauptung , daß in der letzten Zeit kein Geschoß
auf ihre Stadt fiel , gewiß mit dem gleichen Erstaunen ent-
gegengenommen , mit dem sie bei dieser Gelegenheit zum ersten
Mal von den „ hohen Türmen * ihrer Kathedrale gehört haben,
zu deren architektonischen Eigentümlichkeiten es gehört , daß
sie keine Türme hat , noch niemals gehabt hat . Die hohen
Türme der Kathedrale von Sr Quentin verdienen es , sprich
wörtlich zu werden für die Zumutungen , die die französische
Propaganda an die Urteilslosigkei ) ihres Publikums zu stellen
wagt.

Französische Mittel zur Gefangenenbedrückung.
Zwei kürzlich aus Frankreich entwichene deutsche Kriegs¬

gefangene berichten laut „ Bcrner Tagblatt " vom 6 . August
von einem drastischen Mittel , mit dem in Frankreich Kriegs¬
gefangene zur Arbeit gepreßt werden .. Ja dem franiösischen
Automobilrevisionspark Chaumouilley . Departement Marne , in
dem hauptsächlich Lastautos zur Munitionsbeförderung herge¬
stellt und repariert werden , wurden Ueberstunden eingesührt,
um mit rückständigen Arbeiten nachzukommen . Eines Abends
waren von den 230 dort beschäftigten deutschen Kriegsgefan¬
genen 60 nicht zur Nachtschicht angeirctea , da sie sich außerstande
fühlten , nach 9 ' /, ständiger Arbeitszeit noch drei Ueberstunden
zu machen Es wurde ihnen daraufhin mitgeteilt , daß andern¬
tags zehn von ihnen standrechtlich erichossen würden , wenn sie
nicht innerhalb fünf Minuten die Arbeit wieder ergriffen . Ob-
wohl sich die 60 sofort an die Arbeit begaben , wurden w ll-
kürlich zwei herausgegriffen und >n strengen Arrest abgeführt,
um vor ein Kriegsgericht gestellt zu werden . Da die beiden
in keiner Weise schuldiger waren als die anderen 58 , ver¬
wandle sich das gesamte Arbeitskommando für sie . Es wurde
ihnen darauf der Bescheid gegeben , daß die Angelegenheit er¬
ledigt wäre , wenn die 60 Mann , die nicht zu den Ueber-
stunden angetreten waren , schwören würden , nie mehr zu
streiken , keine Unzufriedenheit zu nähren und stets den Befehlen
der Arbeitsleitung nachzukommen . Zur Rettung ihrer Ka¬
meraden dazu bereit , wurden sie am folgenden Sonntag nach
der Messe zu zweien an den Altar geführt,
wo ihnen der Prie st er im kirchlichen Ornat
im Beisein des französischen Leutnants , der die Ärbeitsleituag
der Kriegsgefangenen in Chamouilley unter sich hat , d e n
Eid a b n a h m " .

Die englische« Kinverfrennde.
Im „ Algemeen Handelsblad " vom 7 August schreibt der

Brüsseler Korrespondent dieser Zeitung folgendes : „ Wenn
Hall  C a i n e seinen Brief an die deutschen Mütter schreibt,
dann darf er nicht vergessen , mit einem einzigen Wort auch
der vielen Kinder aus Belgien und Nord-
fr an  krZe ich zu gedenken , die als Opfer der Kriegsraserei
ihr Leben verloren haben Die Welt weiß , daß bei einem
Fliegerangriff in Deutschland Kinder umgekommea sind , und
auch in London haben Beg äbniffe von Kindern stattgesunden.
Aber ebenso haben Flandern unb Nordfrankrrich in dieser
Hinsicht blutige Opfer gebracht . Man könnte fast wagen zu
schreiben : Es geht kein Tag ohne Opfer vorbei.
Ich habe seinerzeit von zehn Kindern berichtet , die in Brügge
durch Born en gelötet wurden , die Entenieflieger auf die fort¬
dauernd hcimgeiuchte Stadt niederwarfen . Im Zusamren»
Hang mit den . heftigen Artilleriekämpfen in Flandern haben
die im Etappengebiet eoicheinenden Zeitungen m den letzten
Tagen ebenfalls zahlreiche Meldungen gebracht von Flieger¬
angriffen auf die flämischen Städle und Dörfer hinter der
Fiont . So sind unter anderem einem Angriff , den englische
Flieger am 14 . Juli auf das unbedeutende Do , f Vladolofooit

das ist eine angeborene Gabe , die man freilich durch ange¬
strengte Hebungen und Arbeit weiter entwickelt und schärft.
Diese angeborene Gabe verhält sich zu der vollendeten Kunst

-wie ein roher zu einem geschliffenen Diamanten . „ Nun , ich
habe meine Naturgabe soweit geschliffen und geschärft , wie
es mir nur möglich war , und jetzt kann zch ln Iden Gesichts¬
zügen und dem Wesen eines jeden Menschen , der mir begegnet,
wie i» einem offenen Buch lesen, " erwiderte . Gillwaldrt,
dabei seinemVesucher in ruhiger Selbstverständlichkeit zunickend
und fick in einem aro ^ en Ar .yrstuhl zurücklehnend , dessen
etwas sckäbiges Aussehen von seiner ungemeinen Bequem¬
lichkeit Zeugnis ablegte.

„Das muß eine besondere Gabe sein ."

„Das dürfen Sie schon sagen . Aber wer sie besitzt,
dem ist keiner seiner Mitmenschen mehr ein Geheimnis . Die
Welt ist voll Schurken , Betrügern und Verbrechern der
schlimmster Corte , die in tadelloser weißer Wäsche und ele¬
ganter Kleidung mit hocherhobenem Haupte , mit herab¬
lassendem Lächeln auf ihre Umgebung blicken. Weshalb?
Weil ihre Umgebung sie nicht zu lesen tveiß , und sie des¬
halb dem äußeren Anschein nach schätzt. Aber dem Besitzer
des Talismans wird sofort alles offenbar . Die Gesichts
zöge , die Bewegungen , die Kopfhaltung , die Stimme , der
Gang , die Hände eines Mannes sind ihm Ebensoviel Offen¬
barungen des verborgenen Charakters üno enthüllen ihm
auch das tiefste Geheimnis feines Herzens ."

„Und dicht Kunst half Ihnen bei Ihrem Berufe ? "

„Nun ja , mit ihrer Hilfe habe ich ja einige schwierige
Aufgaben gelöst und manche meiner Klienten haben sich auch
recht dankbar erwiesen . Ich lebe in Frieden won dem Er¬
trage meiner Arbeit . Diese Zimmer sind meine Welt , und
hier umgeben mich viele Geschenke , j >ie ich für »'geleistete
Dienste empfangen habe . Tie prächtige , silberne Kaminuhr
zum Beilspiel schenkte mir ein vornehmer Herr , als ich den
ferner Gemahlin gestohlenen Familienschmuck wieder herbei-
geschafst Hatte , und die silberbofchlagene Flöte schickte mir
ein armer Bankbuchhalter , den man wegen einer Unter¬
schlagung , an der er völlig unschulditg war . entlasten hatte.
Mir verdankte er ' seinen guten Ruf .und seine Wiederanstellung.

(West -Flandern ) gemacht hatten , nicht wenia .r
Frauen zum Opfer gefallen . Bei einem anderen
11 . und 12 . Juli , auf J eghem , Emclghem und tyjf"*
(auch West Flandern ), ' fielen hauptsächlich Kinder d
raserei zum Opfer . Und zwar auch Kinder , ^
haorn ! Auf einen Sckta , wurden oer Kinder

starorn nach kurzer Zeit an ihren Wunden . * » SL
Kinder wurden verwundet . Ich nenne nur gerades
letzten Vorfälle , über die Milleilungen vorl,eg ?n q ?
Ding : geschehen nicht einmal alle 3 , 6 oder 12 U >
dern — ohne Ueoertceibung — alle 14 Tage rngP
Hall Ci ine auch dieser flämischen und französisch,,
mit einem Wort gedenken ? Sie werden durch oj,
ihrer eigenen Verbündeten Niedergemäht " .

tif»1

Gefangene Englänver über den Krieg
Von den ei oen letzten Kämpfen im KüstenaiscĥM

fangencn Engländern haben sich einige gerade der mv»
teren über die englische Meinung und Slimmang
chen Ihre Aeußerungen sind nicht ohne Interesse *
gereister , gebildeter Gefangener oezcichnet das Gro-
Landsleute als in eigenem Denken beschränkt und
uns oegründet dies mit der geringen Reiselust der
Da der Durchschnitksenglänöcr nichts weiter als teine
mai kennen lernt , und die Ansichten sich fast unverändert*
Vaicr auf de« L >ohn vererben , so bildet sich der 1
Engländer keine eigene Meinu ig. Daher auch der uivr,
Einfluß der Presse unt weniger Männer nur üas ei» ,
Volk , das seiner Meinung nach weil minder zur Kritq!
als das deutsche . An einrm Krieg nach dem Kriege
bisher angekündiglen Form glanoen die Engländer
Sie halten sich selbst und das englische Volk nicht
„stupid , aus vaterländischen Gründen höhere Preise
len , wenn Deutschland die Ware billiger anbiitet . Dreu
vier Wochen nach dem Kriegsende wird der Engländer,
zurückhaltend »ein , dann aber wird er wieder vernünftig
alS Engländer denken und irake money *. Nach
Aussagen mehrerer Offiziere scheint man tu England „
und m -hr zu der Auffassung zu neigen , . der Krieg sei
mißglücktes Unternehmen , oas sich nichr bezahlt mache,
sicht sich einem Mißverhältnis zwischen Aufwand und
lichem Gewinn gegenüber Außerdem lastet das Joch
militärischen und slaatssozialistischem Systems , das cnglis
Geschmack und englischen Ueberlieferungen widerspricht , f
auf dem Volk . Eine starke individualistische Reaktion
Friedensschluß sei unrusüleiblich . An die idealistitchk
gründung der engliichen . Krieg,ührung glaube kem den!,
Mensch mehr . „ Wir sind das hcuchlerichste Volk der
Der Krieg fei eine Machtprobe . Ader man habe das
hangeichild eines Ideals gebraucht , um den englischen!
von der sittlichen Berechligung des Kricges zu ü . erzn
während ein Volk von Soldaten — wie die Deutsche^
wisse , daß der Kampf für das Vaterland seine Rechtfertij
in sich selber trage.
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Eine bemerkenswerte englische Kundgebung
den Friede « .

Bern,  22 . Aug . Laut „ Manchester Guardian " mi Arbci:
Lloyd George in den letzten Tqgen eine Dtznkjchri  ilttigc-
überreicht . in der die englische Regierung ersucht wii i hat.
ehestens Gekegenheiit zur Einleitung von Br ri vol
Handlungen zwecks Herbeiführung einer g Wams
rechten und dau,erhpften Friedens zu  suchrkiden
Die Denkschrift trägt die Unterschriften von (fast einer Merl Wiche
Million Personen sowie Arbeiterverbänden mit zusammiuidP
900 000 Mitgliedern . Ein Begleitschreiben führt aus , dch!
russische Revolution , der Eintritt Amerikas in den f
und die Friedensentschließung des Reichst
eine neue internationale Lage geschaffen hätten . Das H,
ziel des Krieges sei die Stärkung des demokratischen Eins
in der Welt . Es bestehe jetzt Grund zu der Annahme,
ein dieses Ziel sichernder , alle Angriffsbestrebungen De!
lands aussckließender Friede geschloffen und eine unabsel
Verlängerung des Krieges vermieden werden könne,
einzige Weg , festzustellen , ob ein derartiger Ausgleich möz!
ist , wäre die sofortig eErölffnung von F rieder
Verhandlungen. .Unter den Unterzeichnern befinden’
sechs Unterhausmitglieder , die . Schriftsteller Zangwill , Bn
sord und Carpenter , zahlreiche Professoren , Geistliche
viele Mitglieder des Adels.

chi
len,
ersch

Anfti
islerr,

Hi
itr«

gcr
'old;

Ich habe Musik gern , Herr von Markwald , ich spiele
etwas Flöte . Es beruhigt meine Nerven und fördert
Nachdenken ."

„Da Sie sich für diesen Mord interestieren , darf!
vielleicht fragen , zu welchem Schluß Sie dabei gelangt fi«
fragte Hugv mit sehr ängstlicher Spannung , die er d«
aus nicht zu verbergen bemüht war.

„Ich halte den Kerl für einen schlauen Schurken , j
lief ein nicht geringes Risiko , aber er war entschieden n
Natürlich war es ihm nur um dep Raub , zu tun , and!
glaube , daß er seinem Opfer den ganzen 'Weg von
Carlo bis nach Berlin folgte ."

„Aber niemand war dort oder später in Gesellst
des Ermordeten gesehen worden , mit Ausnahme desE^
von der Pforten , welcher zur Zeit des Mordes in
weilte ." <

„Natürlich wurde niemand in seiner Gesellschaft g<i
Ter Schurke war lein Narr '— er paßte seine Gelegt
ab und ergriff sie im richtigen Augenblick ."

„Ich bin entschlossen , ihn äuszuspüren !" rief Huge fl
gisch. „ Das Glück meines Lebxns pnd vielleicht auch >
das eines andern hängt davon ab , daß ich ' völlig oon^
Verdacht gereinigt werde ."

„Aber sie hält Sie doch nicht für schuldig ?" ilCS
Gillwaldt mit einem Lächeln.

„Nein , dem Himmel sei Dank . Ich wollte , Sie
könnten mir Helsen, " fuhr Hugo bittend fort , „und wen»
selbst die Sache nicht in die Hand nehmen jpollen , W
könnten Sie mir doch eine geeignete üikd zuverlästige
empfehlen . Der Kriminalkommissar Jlgner verfolgt diei
aus eigene Hand , aber aus persönlichen Gründen möckt^
lieber jemand anders mit den Nachforschungen in meinem •
teresse betrauen ."

„Jlgner — pah !" erwiderte Gottfried Gillwaldt
erhabener Verachtung . ,,Der hat ja noch nicht die cle^
tarsten Anfangsgründe unserer Kunst erlernt , aber er
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sich selbst für unvergleichlich llug und scharffinnig . Zt
irriger solche Leute leisten , desto höhere Meinung habe»
von lick selber ." ,
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Höchstes Heldentum.
bei Luna Wola der Uebergang über den Nftmen

n>ar , stieß die Division am >3 . September 1915
um Njcmm wieder auf den Gegner , der in starker

Seinen Hauptstützpunkt bildete das Dorf
„n, das tu ch sandige Hüg . l eingerahmt ist . Hier

arjjf ; fest Drahtverhaue , Maschinengewehre . Minen-
A , starke Artillerie verhinderten das raiche Ueber-

Aegners . Am 17 September wurde nach Är-
iitung seine Stellung durchbrochen . Die 9 , Kom-

Landwehr Infanterie Regiments wurde zum
Nachstoß auf das zum Tsi>l brennende Dorf angesetzt

. z,e Sandhügcl überschritten waren , ging es in
Zpeüngen über Wiesengelände auf das Dorf zu , das
^er feindlichem Artilleriefeuer lag . Beim Durch-
. itt  Wiese kam die Kompagnie in heftiges Flanken¬

rechts. Unter andern Leuten brach der Wehrmann
xibaern (geb in Rendsburg , wohnhaft in Berlin
jerilr . 45 ) infolge eines Brustschusses zusammen.

Zangen Sanitälsunleroifizier und Krankenträger hinzu,
seiner anzunehmrn . Mck fester Stimme rief er ihnen
,-roden, laßt mich liegen , mir ist nicht mehr zu

Zeht lieber zu , ob n >chr andere Kameraden da sind,
Ar noch Hilfe bringen könnt . " In einer nahen
"« rschied er nach kurzer Zeit . Nur höchstes Helden¬

angesichts des Todes Hilfe für sich zurück und
-n helfen

Monastir in Brand geschossen.
idapest , 21 . Aug . Wie aus Salonik berichtet
joll Monastir durch 2000 Granaten in Brand ge¬

worden sein. >

.Neuorientierung " in Indien.
oodon.  21 . Aug . Im llyterhause teilte der .Staats-
jär Indien , Montagu , mit , es sei beschlossen morden,

rchiitte zu unternehmen , um die Inder an allen
-5 der Verwaltung Indiens gu beteiligen mit der

der allmählichen Entwicklung der Einrichtungen der
-jerung und der fortschreitenden verantwortlichen Ne-
° ; Indien als integrierenden Bestandteil des Reiches.

:gu teilte ferner mit , daß die Schranke , die bisher
Mg der Znder zu den Offiziersstellen der bri-

Urmee verhinderte, beseitigt sei.
ranzöstscher Wunschzettel an Japan.
IN , 23 . Aug . ( DDP . ) ' „ Matin " veröffentlicht auf

Seite in Fettdruck einen vielsagenden Artikel , be-
)er äußerste Orient könnte zur Ausrechterhalkung
beitragen " . Es heißt darin : Die russische Regie-

rite mit bewundernswerter Ausdauer an b ?r Wieder¬
der Manneszucht in der Armee . Sie beabsichtige,

jeurc Werk in voller llebereinstimmung mit den
durchguführen . Wenn infolge der Verbindungs-

.leiten die Mitwirkung der Westmächte an der mili-
i Wiederaufrichtung Rußlands gezwungenermaßen pur
hränkl sein kann , so kann der äußerste Orient in

dem Mäße daran teilnehmen . Die transsibirische
i unter Leitung amerikanischer Techniker eine viel
«it- leistung als gegenwärtig erzielen . Japan besitzt

"ges Heer , das bisher kaum in den Krieg einge-
hat. Die russischen Garnisonen Sibiriens konnten

vollen Zustimmung her Petersburger Regierung
"tische Kräfte abgelöst werden . Die freigewordenen

russischen Bestände könnten jn her Armeezone
e Rolle spielen . Die Japaner könnten durch

Pflichtgefühl viel dazu beiträgen , den ourch die
stischr Propaganda verwirrten und deprimiert ge-
>Russen ein anerkennendes Beispiel geben.

chinesische Kriegserklärung in Wie « .
>en,  22 . Aug . (W .T .B .) Der chinesische Gesandte
erschien heute beim Minister des Aeußern und brachte

Aufträge seiner Regierung die Kriegserklärung Chinas
isterreichisch-ungarische Monarchie zur Kenntnis . Dem

JIus Russland.
tionären Maßnahmen der Regierung.
rsvurg.  21 . Aug . (W . T . B ) Meldung der

M Telegraphen -Agentur . Um jede verbrecherische
olch r Personen zu verhindern , w lche die durch die

errungene Freiheit dazu benutzen wollen , auS-
daran zu arteten , das W .rk der Revoluiwn selbst
len und den Bestand des lussischen Staates zu un-

s, beschloß die vorläufige Regierung , die Minister des
und des Innern mit dem Recht auszustatten , im

Men Einvernehmen erstens iolche Personen festnehmen
deren Tätigkeit eine besondere Gefahr für die Lan-

Schurken.. M'gung und die innere Sicherheit sowie d,e durch die
errungene Freiheit darstellt , zweitens solche Per-

lbszusordern. ohne Verzug das russische Staatsgebiet
VN und sie festzun -hmen , falls sie Rußland nicht oer-

Gesellst ^ °us ebener Machivollkommenheitdahin zurückkehren
e
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! ^ckholm . 2l . Aug lWTB . ) . Nowoja Shisn
Maxim Gork s , saß , die reaktionären Maßnahmen

en R giervng in der letzten Zeit wie folgt zu-
Die Todesstrafe ist wieder eingesühit , die Zeitungen
sind eingezogen , die politischen Gruppen der Linken

Erfolgt , gegen die Führer der Maximalistenpartei wird
'" e und unwahrscheinliche Beschuldigung des Hochver-

^en und die Alt des Vorbringens befer  Beschul
^lvrist die politische Tendenz , Die vom Sovier zu-

lufene Stockholmer Friedenskonferenz wird als ein
"nehmen politischer Parteien bezeichnet und gleich

j" der Krieg bis zum Ende , d. h ohne Ende prokla-
^oi t kommt man der G aenrevolution entgegen und

der Gegenreoolut onäre wächst dementsprechend.
^Men hört man Nichts Die konftiiuierenbe Ver

wird aufgeschoren und an ih er Stelle wird in
t,llc  Konferenz von überwiegend konirarevolutio-

" konscivativen Elementen jUiammeiiberufen "

E>ie Reichskonferenz in Moska « .
g- LM ' rsburg.  21 . Aug . ( W .T .B .) Meldung der
a na — --Mr Telegraphen -Agentur . Die vorläufige Negie-

, f500 Einladungen zu der bevorstehenden Reichs-
tzung s m Moskau versandt . .Es wurden 132 Einla¬

dungen an die Vertreter der Semstwos , 186 an die Ver¬
treter der Stadtbehörden , 88 an die Vertreter der örllichen
sozialen Vereinigungen gesandt . Zu den Sitzungen der Kon¬
ferenz werden in gleicher Weise Beauftragte her Provinzen
zugelassen , die kürzlich einen Kongreß in Petersburg abge-
halten haben . Das Publikum wird zu der Konferenz nicht zuge¬
lassen . während für das diplomatische Korps besondere Plätze
Vorbehalten sind . Die Sitzungen der Konferenz werden im
großen Stadttheater stattfinden . Unter den Mitgliedern
der Regierung wird der Ministerpräsident und eine Anzahl
Minister sich nach Moskau begeben . Alle Sitzungen der
Konferenz werden von Kerenski geleitet , der die Versamm¬
lung am 25 . August durch Verlesiung einer Lrllärung cc-
ösfnen wird . Dieser werden Darlegungen Wer die Haupt¬
fragen der politischen Lage und des wirtschaftlichen Lebens
f olgen.

Englands Gürtel um die Erde.
Ten Garten Eden forderte Lloyd George.
Seit alten Zeiten forderte und nahm sich England jeden

Garten Eden , den es erhalten konnte , und war nicht wähle¬
risch in seinen Mitteln , die es zum Ziel führen sollten.

Aber das tat es nicht aus nackter Freude am Landbesitz,
sondern wegen der wirtschaftlichen Bedeutung des betreffenden
Besitzes für die Weltumspannung des Handels.

Andere Staaten haben erobert — England allein ver¬
stand in Kontinenten zu denken . Als andere schon große
europäische und überseeische Länder erobert hatten , nahm
England ihnen das eine oder das andere Kleinod ab ; Inseln,
die jenen nicht wichtig dünkten , Landstriche , die verhältnis¬
mäßig geringen Eigenwert hatten — die aber alle sich als
Felder auf dem Brett des großen Schachmeisters der Welt
erwiesen — solange , bis einmal selbst Vater Homer schlief:
im Falle Helgoland , das 1807 den Dänen weggenommen
worden war und 1690 an Deutschland abgetreten wurde.

Wie das britische Imperium seinen Gewerbefleiß mit
allen Teilen der Welt zu verankern wußte , das kann man
in seiner Art nur vorbildlich nennen . Man kann daran
lernen , was eine planmäßige Wirtschaftspolitik mit der Zeit
zu schaffen vermag.

Als es nock keinen Suezkanal gab und Indien trotzdem
winkte — mit seinen Schätzen und Gewürzen , als man also
um Afrilo herumfahren mugte , um den Seeweg nach Indien
zu nehmen , damals schon hat England begriffen , daß an¬
dere Voller nur Bahnbrecher sein dursten , um die Früchte für
England reifen zu lassen . Um Africa herum gog es einen
Gürtel von Flottenstützpunkten , fing 1613 mit der Besetzung
von Gambia an , erwarb 1651 St . Helena von den Nieder¬
ländern und setzte sich 1663 an der Goldküste und bald
daraus an der Sierra Leone -Küfie fest.

Das „ Mutterland liegt nicht einmal günstig — Portu¬
gal , Spanien liegen zweifellos günstiger . Als Insel ist man
aus die Schiffahrt angewiesen , aber vor dem Ausgang
zum Weltmeer liegt auf große Strecken vas keineswegs be¬
queme Irland . Aber was tut das ? Hat man nur das »Ziel
fest im Auge , und läßt es nicht allzu deutlich werden , ver¬
folgt man es , — wie ein guter Schachspieler die Tips , die
erst dann synthetisch das Gesamtbild zeigen , wenn es nicht
mehr vom Gegner umzustoßen ist — so muß alles gelingen.

So war England auch durchaus nicht übermäßig eilig,
feine Pläne aufzudecken , den Gürtel um Afrika etwa gleich
voll zu besetzen — Kapland kam erst 1806 von den Nieder¬
landen zu England als Gewinn aus den großen Kriegen
gegen Frankreich und seine Bundesgenossen , gleichzeirig
wurden in Indien , Amerika und Australien Besitzungen er¬
worben und auch Europa wurde nicht vergessen . Das Mittel¬
ländische Meer , die Wiege des Weltwirtschaft , war zu dieser

'Zeit ebenfalls von England an den wichtigsten Punkten
bchetzt : Gibraltar , Menorca . Malta und die Ionischen In¬
seln waren bereits britisch , das Mittelmeer also wirtschafts¬
politisch anglisiert.

Was das zu bedeuten hat , lehrt die Entwicklung des
Weltwirtschaftsverkehrs , namentlich durch die Welthäfen , die
die wesentlichsten Brennpunkte weltwirtschaftlicher Beziehung
sind . Denn die so wichtigen Rohstoffe aus tropischen und
subtropischen Ländern , - ie „ Kolonialwaren " und die Baum¬
wolle , auch ein großer Teil der Nahrungsmittel wird aus
den überseeischen Ländern ertensiver Kultur hereingebracht.
Und über dieselben Häfen geht dann die Ausfuhr fertiger
Erzeugnisse . „ Die ganzen Küsten der anderen Erdteile " ,
sagt Wiedcnfeld , „ und die schon erschlossenen Gegenden des
Innern sind vollends mit ihrer Rvhproduktion auf die
Fremden eingerichtet , wie ihnen die ausländischen Fabrikate
vMntbehrlich sind ."

Der Krieg har uns heute gezeigt , wie abhängig nicht
nur das moderne Kulturleben , sondern auch die industrielle
Wirtschaft der Kulturvölker von den überseeischen tropischen
Erzeugnissen ist . England hat diese moderne Produktions¬
und Verbrauchswirtschaft aufgebaut und marschierte noch
1910 mit seinem Außenhandel von 24,1 Milliarden Mark
an der Spitze aller mit ihm wetteifernden Länder (Deutsch¬
land 16,4 , Vereinigte Staaten 14,0 , Frankreich 10,0 Milliar¬
den Mark ). Schon 1850 hatte England einen Außenhandel
bon '4,9 Milliarden Mark , als Frankreich erst einen solchen
von 1,4 , die Vereinigten Staaten von 1,3 hatten und Deutsch¬
land noch nicht zählte , und Anfang der 70er Jahre sah das
Verhältnis noch so aus : England 11,0 zu 4,4 (Frankreichs
3,3 ( Vereinigte Staaten ) und 6 .0 (Deutschland , das freilich
rasch gelernt hat ) .

Die Ziffern der Welthäfen sprechen aber die deutlichste
Spracht . Um 1870 stehen Ziffern von 3— 4 Millionen
Tonnen im Ein - und Ausgangsverkehr in London und Liver¬
pool solchen von etwas über 1 Million in Rotterdam . Ant¬
werpen , Havre und von ein 1 1/2 Millionen in Hamburg und
1/2  Million in Bremen gegenüber . An Londons Groß¬
schiffahrt war dabei Europa mit 65 Prozent , Ost - Indien mit
11 Prozent . Australien und die Vereinigten Staaten mit
je 5 Prozent beteiligt ; London war eben der einzige Hasen
Europas , der schon nach allen fremden Erdteilen seine regel¬
mäßigen Dampferlinien hatte , so daß er für den Umlade¬
dienst in erster oder einziger Linie stand . Das war die
Frucht eines Jahrhunderte lang sorgsam auigebauten Welt¬
wirtschaftsverkehrs , war das reife Ergebnis einer weit aus¬
schauenden Handels - und Kolonialpolitik , die an dem ge¬
samten Welthandel , auch wenn England nicht selbst letzter
Abnehmer der Waren war , durch Transport und Trans¬
aktion , durch Kapital und Arbeit verdiente.

Das war der feste Besitz einer politisch geschulten Welt¬
macht , zu einer Zeit , als Deutschland sich eben erst zur

Reichseinheit durckgekämpft hatte . Dem Spätling , der dann
durch rührigen Fleiß die Versäumnisse von Jahrhunderten
nachholen wollte , gelang vieles , u . a . gelang ihm , Englands
Wettbewerbsfeindschaft zu erlangen , aber ein fest geknüpftes
Netz Wer den Weltwirtschaftsverkehr der Erde zu iverfen
und in seiner Hand zu halten , konnte niemandem mehr gs-
lingen , weil der wirtschaftspolitische Geist Großbritanniens

Amtlich.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Nachdem seit einigen Tagen trockenes Wetter eingetreteir
ist, erwarte ich, daß alles daran gesetzt wird , um die noch
auf den Feldern stehende Ernte mit möglichster Beschleuni¬
gung zu bergen.

Wo die vorhandenen Arbeitskräfte nicht ausreichen , er¬
suche ich bei der Kriegswirtschaftsstelle telefonisch oder tele¬
graphisch militärische Erntehilfe zu beantragen.

Bestimmt bis zum 27 . d . Mts . erfuck« ich um Bericht
Wer den Stand der Erntearbeiten.

Limburg , den 21 . August 1917.
_ Der Vorsitzende der Kftrgswirtsck »aftsfte !lk.

Sprechstunden lür das PuA-kum Dienstags, Donners¬
tags, Samstags von 9 bis 12 „ Uhr, an ollen übrigen
Tagen und nachmittags geschlossen.

Der Königliche Landral
und Vorsitzende des Kreisausschnsies Limburg.

jedem Bewerber überall , wie in dem bekannten Wettlauf dem
Hasen , zurufen konnte : Ich bin schon da!

Nur Mesopotamien als Verbindung zwischen Aegypten
und Indien fehlte noch in dem Gürtel um die Erde : den
Garten Edeck fordert fetzt Lloyd George.

Lokaler und vermischter Lei !.
Limburg,  den 23 . August 1917.

*** Strafkammersitzung o om 20 August.
In bec Nacht zum 8 März d Js . gegen 2 Uhr erfolgte
aus Bahnhof Kerkerbach cin Eisenoahnzu-
sammenstoß.  wobei der 20jährige Heizer August Freitag
den Tod fand . An dem fraglichen Tage fuhr der HckfS-
heizer H . M aus Klein L >nd »n als Lokomitiofühcer einen
Gütcrzug von Wetzlar nack Limburg . ' ls Heiz r hatte er
d»n Schlosser J uguft Freitag , welcher erst zwei Tage vorher
aus dem Felde gekommen war , auf der Maichine . Der Zug
hatte bei Ankunft auf Stai ' vn Kerker ach lrre ^ s 225 Mi¬
nuten Berspäiung . Hier sollte ein von Wetzlar kommender
Militäigüterzug überyolen Es herrschte starkes Schneege¬
stöber , auch ließ die Bel uchtung zu wümchen übrig . Als da«
S -gn - l für den Militärzug gezogen wurde , glaubte der An¬
geklagte , das Signal gelle für seinen Zug und fuhr an . in
diesem uzenblick erfolgte auch schon der Zusammenstoß
mit dem Militärzug  Der Heizcr Freitag sprang
von der Maschine ab , blie » anscheinend an einem Drahtgitter
hängen und wurde von der umfallenden Maschine erdrückt.
M . hatte sich deshalb heme wegen fahrläfiger Tötung »n
einheitlichem Zusammenhang mit Transporkgeiährdung zu ver¬
antworten . Da jedoch eine ganze Reihe von Mil¬
derungsgründen  in B lrachl kamen , erkannte das Ge¬
richt auf die M -ndeststrafe von l Monat Gefängnis . — Der
65jährige Landmann P . W von Oberquembach hatte im
Frühjahr d Js . an das Bezukrkommando in Wetzlar eine
E ngabc gemacht , in welcher er beantragte , einen als KriegS-
invaliden entlassenen Soldaten ärztl ' ch unier-
suchrn zu lasseo und ihm die Rente zu entziehen . Dir
Eingabe war mit dem Namen Hofmann unterzeichnet.
Das Schöffengericht in Braunfels verurteilte deshalb den
Angeklagten wegen Urkundenfälschung zu 2 Wochen Gefängnis.
Auf die Berufung des Angeklagten wurde heute die Strafe
mit Rücksicht auf sein Alter und die seitherige Unbescholten¬
heit auf 5 Tage Gefängnis ermäßigt . — Der 2ljähnge Eifea-
bahnfchreiner F H . von hier wohnte bei den Gastwirts -Ehe¬
leuten Peter Scheuer hier . Diese Gelegenheit benutzte er und
Entwendete 167 Mark in bar , 6 Flaschen Wein und Zigarren
und Zigaretten im Werte von etwa 20 Mark Der Ange¬
klagte , welcher geständig ist » nb den Schaden ersitzt hat , wird
zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

D i r Obstausfuhr auS dem Kreise
Limburg  Vom KrciSausschuß in Limburg wird uns ge¬
schrieben : Durch Anordnung des KreisausichuffeS vom 17.
ds Mrs . ist zwar bestimmt worden , daß für die Ausfuhr von
Obst eine Genehmigung nachg sucht werden soll Damit ist
arer keineswegs ern Berbst der Ausfuhr erlassen . Vielmehr
wiro grundsätzlich drese Genehmigung erteilt
werden , wenn die rn der Verordn « ng ange¬
führten Förmlichkeiten erfüllt sind.  Diese
Borschrlfr hat nur den Zweck , daß der Kikisausschuß einen
Ueberblick über die Ausfuhr des Obstes erhält und daß der
kiufkauf zu SpekulationSzw ckeu verhindert wird.

*% Das Abnsiegen des Getreides nach dem
Dreschen.  Man schreibt uns : Vielfach macht sich bei
den Landwirten eine gewisse Mißstimmung Wer die Anord¬
nung des Abwiegens des Getreides nach dem Dreschen geltend.
Sie ist aber durchaus unbegründet . Gewiß soll die Land -,
-wirtschafi nicht mit unnötigen Bestimmungen belästigt wer¬
den . Düche Maßnahme Wer hat sich in den Kreisen , in
denen sie bereits im vorigen Jahre getroffen war , sehr
gut bewährt und ist deswegen jetzt auch im ganzen Regierungs¬
bezirk Wiesbaden emgeführt worden . Sie ist keineswegs über¬
flüssig , sondern zur Erreichung einer gerechten , gleichmäßigen
Erfäfsung der Getreidevorräte notwendig und muß .daher
bei allen denen , die ordnungsgemäß ihrer Äblieferu 'ngspflicht
nachgekommen find und Nachkommen wollen , nur Befriedi¬
gung Hervorrufen ; allerdings von denen , die mogeln möchten,
wird sie unangenehm empfunden . Denn nun werden auch
ihre Vorräte ebenso erfaßt wie die der ehrlichen Landwirte.
Das ist aber im Interesse unseres wirtschaftlichen Durchhaltens
erforderlich . Je länger der Krieg dauert , desto genauer
muß alles abgeliefert werdem Gewiß bedeutet diefe Vor¬
schrift eine gewisse Unbequemlichkeit für den Landwirt ; sie
kann aber unmöglich produktionshemmend oder verbitternd
wirken , dc> sich ja jeder klar machen »nuß , daß mit bei dem
uns aujgezwungenen Kriege mancherlei Unannehmlichkeiten
im Interesse der Allgemeinheit auf uns nehmen mWen.
Der Landwirt muß dabei auch no chdaran denken , daß es
schließlich doch besser ist , Vorschrfften und Nahrungsmittel zu
haben , die er ja selbst erzeugt , als nur Vorschriften ohne
Nahrungsmittel , wie dies vielfach bei den Städtern vor¬
gekommen ist ; man erinnere sich nur daran , daß dies« im
vergangenen Winter vielfach Monate layg keine Kartoffeln
bekommen haben . Wir müjsfen auch an unsere Feldgrauen
denken . Wie gering sind unsere Einschränkungen " in der
Heimat gegenWer deren Entbehrungen und Strapazen . Des¬
halb nnissen wir willig uns den behördlichen Anordnungen



lügen, die doch nur ergehen, soweit sie wirklich dringend
nötig sind. Um die Bevölkerung zu belästigen, werden die
Bestimmungen doch nicht erlassen, sondern um unseren wlrt-
schajtlichen Sieg zu ermöglichen. Und dazu wollen wir doch
alle mithelsen.

& B ei der Beförderung von Stückgütern
und Erpreß gut  verursachen Mängel der Verpackung
seit einiger Zeit in steigendem Matze Beschädigungen und
Minderung des Gutes. Als unzureichend haben sich, namentlich
folgende Verpackungsarten erwiesen: Säcke, die statt aus
fester Jute aus wenig widerstandsfähigen Ersatzstoffen(Nessel,
Baumwolle, dünnem Leinen, Papierstoff oder dergl.) be¬
stehen; Ballen mit Umhüllungen aus diesen Ersatzstoffen; der
Verschluß von Säcken, Ballen usw. durch Papierschnüre;
Kisten jeder Grütze, deren Deckel, Böden oder Seitenbretter
zu schwach sind, z. B. Kisten mit geräucherten Fischen, wenn
nicht etwa durch Drahtumschnürung genügende Festigkeit ge¬
schaffen ist; Kisten mit weit auseinanderstehenden Brettern
oder Latten, durch deren Lücken der Inhalt herausfätlt
oder herausgenommen werden kann; Ballen mit weicher
oder brüchiger Pappeumhüllung; Kartons jeder Grütze, die bei
Truck. Stotz oder Nässe'Beschädigungen erleiden, so datz
der Inhalt verdirbt. Güter in diesen oder sonstigen unzu¬
reichenden Verpackungen sind fortan nur anzunehmen, wenn
die Mängel der Verpackung im Frachtbrief oder in der Eisen-
bahnxaketadresse anerkannt sind. Die Absender sind mög¬
lichst im voraus hierauf aufmerksam zu machen.

»*« Schilfgewinnung und  F u tt  er kn a pp h ei t.
Leider werden wir in diesem Jahre vielerorts eine Futter¬
knappheit zu verzeichnen haben. Es ist deshalb notwendig,
jeden Ersatz für Futtermittel heranzuziehen. Es sei darauf
hingewiesen, datz das Schilfrohr einen bedeutenden Futter-
wert hat, wenn dasselbe im grünen Zustande vor der Blüte
geschnitten wird. Dasselbe mutz an der Lust oder künstlich ge¬
trocknet werden. Schilfrohr in diesem Zustande geerntet und
behandelt, bietet in gehäckseltem Zustande ein gutes Futter¬
mittel für Pferde und Rinder. Gemahlen lätzt sich dasselbe
auch für Futter an Schweine und fkleinvieh verwenden.
In Friedenszeiten wurden unsere Schilfbestände zum größten
Teil industriell verwertet. Bei der Futterknappheit der
Jetztzeit ist es jedoch zweckmähig, den Schilf für Futter¬
zwecke zu gewinnen. In dieser Erkenntnis hat auch das
Reichsamt des Innern allgemeine Bestimmungen über die
Aberntung des Schilfes in Deutschland getroffen. In Baden
ist z. B. vor dem Kriegsausschutz für Ersatzfütter in Berlin
der badischen Landwirtschaftskammer der Auftrag erteilt
worden, sämtlichen Schilf, soweit er nicht für Futterzwecke
von den Beisitzern benutzt wird, aufzukaufen und zu ver¬

arbeiten. So wurde aucĥ um bei dem allgemeinen Arbeiter¬
mangel die Schilfgewinnung noch lohnend zu gestalten, von
der badischen Landwirtschaftskammer7,50 M. für den Doppel¬
zentner gezahlt. Die allgemeine Ernte des Schilfs birgt
somit ganz erhebliche Nebenverdienste in sich. In erster
Linie ist es aber aus vaterländischenGründen wünschenswert,
damit möglichst viel Schilfbestände zur Milderung der Futter-
knappheik geerntet werden. Niemand, der hierzu in der Lage
ist, sollte daher versäumen, sich an der Ernte des Schilfs tzu
beteiligen. _

+ Dietkirchen, 22. August. Den Herren Pfarrer
Witteyer  und Gemeinderechner Schmitt  von hier wurde
das Verdienstkreuz für vaterländische Kriegshilse verliehen.

Weilburg, 22. Aug. Den Herren Pfarrer und Kreis-
schulinspcktor Friedrich Endres zu Seel bach,  Lehrer W.
Oh ly zu Ennerich.  Lehrer C. Rossel  zu Gaudernbach.
Lehrer Karl Becker zu Gräveneck und Bürgermeister Georg
HeinrichC a sp a r y zu Villmar ist in Anerkennung ihrer
besonderen Verdienste bei der Werbe'ätigkeit für die6. Kriegs¬
anleihe das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen worden.

— Frankfurt, 22.  August. Das Gewerbekommissariat in
der Bettnastraße, das von Kommissar Golüke geleitet wird,
hat -n Praunheim eine seit Wochen in groß -em Um¬
fange betriebene Geheimschlächterei auf¬
gedeckt.  Es war dem Kommissar bekannt geworden, daß
ein Bockenheim-r Flenchleansporteur unter Umgehung der Be¬
stimmungen. daß Vieh nur durch den Viehhandelsoerband ge¬
handelt werden darf, aufkaufte und das Vieh einem Metzger
in Praunheim  zusührte, mit dem er gemeinsame Sache
machte. *uf diesem Wege ist eine große Menge Och'en, Kühe,
Kälber und Pferde verschwunden, zu Fleisch und Wurst ver¬
arbeitet und an Frankfurter Abnehmer verkauft worden, die
dafür die höchste Wucherpreise zahlten Insgesamt wurden
von der Polizei bis jetzt vier Perfanen in Haft
genommen,  die mit den Schiebungen zu tun hatten, es
dürften aber noch weitere V' rhajtungen erfolgen. Zu dem
Vorfall w rd dem „Gen. Anz." on einem Berichte,statter
noch gemeldet: Schon seit längerer Zen war es in Praun¬
heim aufgefallen, daß in der Behausungd s Metzgermeisters
Gustav Neigenfind, Alt Praunheim 46. etwas nicht in Ord¬
nung war. Es herrschte auf dem Grundstück ein ziemlich leb¬
hafter Verkehr. Fuhrwerke gingen rin und a»S. Auch in den
Nachtstunden war in dem Anwesen des Nngenfind stets Leben.
Da das Anwcsen Neigenfinds nach allen Seiten abgeschlossen

Vekanutmacvungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Die Stadt hat noch Geflügel a ẑuge-en.
Bezugsscheine werden auf Zimmer Nr. !5deS Rathauses

ausgegeben. 2)196
Limburg,  den 22.  August 19 7.

Der Magistrat.

Zahn-Operationen
in allen Fällen — speziell Meißeln tief abgebrochener
Zähne und Wurzeln — werden nach meiner eigenen
Methode völlig schmerzlos entfernt ; ohne Nach*
schmerzen und schädlichen Nachwirkungen 5(192

Schmerzloses Plombieren ; künstlicher Zahn¬
ersatz mit and ohne Platte ; in Kantschnk
(reine Friedensware ) Metall und Gold.
Bin persönlich bis auf weiteres zu sprechen.

Zahnpraxig.
Viganos Nachfolger

W . Fodlaszewskj , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, I.

Sprechstunden Werktags von 8— 12 vormittags und
2 —6 Uhr nachmittags . Sonntags und Feiertags

von 8—2 Uhr . 3(196

Für unsere Abteilung Geschoß-Dreherei
werden sofort  4 (196

mehrere hräft. mädchen
gesucht —

iiiimmm  umS.I.t.i
Limburg.

Wur wenn wir unsere goldene Hlüsiung
unausgesetzt verstärken, hält die stählerne
draußen jedem Anprall stand. 1(152

Dlnin heraus mit Goldgelb
und Goldschmulil!

Aas Waterland braucht unser Hold!

Goldarrknufsstelle für die
Kreise Limburgu. Westerburg.

| Geöffnet jeden Mittwoch 10—12 Uhr

Iiuhrmann
oder kräftiger, stadtkundiger

Iahrbursche
für dauernde Beschäftigung
gesucht. Ö195

AlmeA«t. Hilf.
Arbeiter

von-14—17 Jahren gesucht.

Skifkefilnit Wlltt,
_ Limburg . IQ 96

Jagdhund
(deutsch. Kurzhaar, braun)

im 5, Feld, vorzüglich auf
Hasen und Hühner, zu Ver¬
kaufe» . 8(195

Haus Lahnberg
Berg na ssau

Telefon-Amt Nassau 72.

ItÄitnÄ
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Ei8enmöbelfabrik.8uhl i Th.

Freibank.
Heute Donnerstag,

den 23. August
Um ficisihdmtei

von 5—5l/t Uhr.
Gegen Fleischkarten

von 51/*—6 Uhr , von Nr.
501—850

Freitag , den 24. August
Gegen Mchkakteu:

von 2—3 Uhr nachmittags,
»on Nr. 1—850 5(196

Für Anfang September ein

tWzeS Hehltet
I für alle Hausarbeiten nachMülheim a d. Ruhr gesucht.

Näheres durch Frau Ingenieur
Reuard , Oberuhof (Lahn)
Gasthau« Bingel. 8(194

Freuudl . 2 —3-Zim-
merwohuung von jungem
Ehepaar zum 1. Oktober
gesucht.

Gefl Offerten unter Nr.
2(195 an die Geschäftsstelle
d. Bl. erbeten.

Mit alle « Beilagen
» — « 0 Z50 HL »« ch die Post oder t*> THtU*  Ullpew» «s-Sffteea «a

ist, konnte man nicht dahinter kommen, was
los war, die Gewerbcpolizei kam aber der
auf die Spur und tue Folge davon war, daß
Haft genommen wurde. Die Polizei halte nämlich
daß in dem Anwesen Ne,genfind seit e Niger -
schlachtungen»orgcnommen worden sind. Ri, „
bereits im vergangenem Jahre wegen einer gehk̂',,
tung mit den Kriegsgesetzen in Kanflikt geraten"
damals ein Schwein unter Umgehung der s0rj,t
Stelle gekauft, geschlachtet und das Fleisch unter
tung der Höchstpreise verkauft. In der gegenwärti-
hat Neigenfind Pferde, Kälber, Schweine und Ochste
tit, die ihm von dem Fuhrunternehmer Karl Kräwr-
straße 17, zugcbracht wurden. Krämer wurdet
Haft genommen Außer diesen beiden Hauptbete,l
noch zwei weitere Personen festgenommen worden. $
suchung ist aber noch nicht abgeschlossen Es dürften
ganze Reihe von Personen in die Angelegenheit
werden, denn es werden sich nicht nur alle die Leit
antworten haben, die ohne Genehmigung des Viehi»
bandes Schlachtvieh an Krämer oder Neigenfinl,'
haben, sondern auch alle die, die Fleisch von den hrm
schlachteten Tieren gekauft haben, denn es unterst
Zweifel, daß das Fleisch zu bedeutend höheren all
gesetzten Preisen verkauft wurde.

Berlin, 22. Aug. Die von der Presse gebra
richt, datz. der frühere Reichskanzler, Dr. von
Hollweg nach München übersiedeln zpolle, entsprj
den Tatsachen. Bekanntlich ist seine Tochter mit
der preußischen Gesandtschaft in München zugeteilt,
tionsfelretär Grafen Zech verheiratet. Datz Herrv
mann Hollweg gelegentlich zum Besuch skiner To
München kommen wird, ist natürlich möglich, bo;
dauernde Niederlassung in der bayerischen̂Haupt
beabsichtigt.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 7 Uhr 50 Minuten. Samsiag morgen8

Minuten. SamStag nachmittag3 Uhr 30 Minuten. Ausqan»"Minuten *“

Oeffentiicher Wetterdienst.
Wetteraussage für Freitag, den 24 August. 191
Heiter, trocken, warm, Gewitterneigung.

!

8ro
!ich.)

Merkblatt

!> r Sammlwg und Memhnmß rot « i

für dir9d|rnmmg.
A. Steinovstkerne.

Sammelvorschrifte « .
1. Es sollen rrar Kerne von Kirschen (auch

kirchen), Maumen und Zwetschgen , Wir
Reineclauden und Aprikosen gesammelt werde

Pfirsichkerne  sind für die Oelgewimnmg
2. Die Kerne sollen von reifem Obst  stamm

Kerne von unreifen Obst enthalten srhr wenig und schle
3. Auch Kerne von gekochtem und gehör

Obst können verwendet werden.
Behandlung.

4. Die abgekieferten Kerne sollen gereist
gut getrocknet fein.

5 ES ist besonders darauf zu achte
die einzelnen Kerngattungen nicht unter
vermischt werden,  sondern bereits an die OrtS!
stellen getrennt zur Ablieferung gelangen

6. Anbiingende Reste von Fruchtfleisch an m
Haft gereinigten  K er n en können schon in
Menge den Wert einer sonst guten Ware herabsetzen.

7 Das Trocknen der Kerne geschiehta
an der Sonn  c, andernfalls bei gelindert"
dem Ofen. Bei dem letztgenannten Verfahren ist
achten, daß die Kerne nicht rösten, da sie sonst für
gewinnung minderwertig werden.

Aufbewahrung.
8. Die Obstkernr müssent r 0 cken und l u f ti

bewahrt  werden . An feuchten, dumpfen Or
Schimmelbildung und Verderben der Kerne ein.
schaufeln  der angesammelten Kernmengen zunächst
später in regelmäßigen Zeitabständen, ist ratsam.

9. Verschimmelte Kerne sind völlig
Ablieferung.

10 Die Kerne  sind stets an die nächstgel
Ortssammel stelle abzuliefern.

Aufruf.
I I. Aus 1000 Kilogramm Kernen lasten sich

50 Kilogramm Oel gewinnen; nur die gr "
aller Kernen kann die Arbeit lohnen. Jeder
wichtig ! Jeder sammle!

12. Gewerbetreibende, Hausfrauen, Lehrer und
auch alle Einzelstehenden sind berufen, die Obstlern!
rm Interesse unserer Versorgung mit Oel zu fördert

8 . Kernovstkerne.
Es sollen lediglich Zitronen -, Apfelsinen und

Kerne gesammelt werden.
Für K er n 0 b stker n e gilt alles bei A unter

4, 5, 6, 8. 9, 10, ll , 12 Gesagte.
Das bei A unter Nr. 7 Gesagte gilt auch l

Kerne von Zitronen und Apfelsinen.
Das Trocknen der Kürbiskcrne  ge^ .

gegen lediglich  an der Sonne oder durch©0®̂'
Luft Nd)

Die Gefahr des Schimmligwerdens beim Lager® t[p
den Kernobstkermn eine erhöbte ihr regelw^
D u r chscha u f e l n in den Sammelstellen deshalb̂
erforderlich.

:be.

wje

äenbi
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